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Deutſchland. 

A Berlin, 17. Nov. [Zum Vereinsrecht. Aus 
dem Gaſtwirthsgewerbe.] Die Frage eines einheitlichen 
Berfammlungs- und Vereins rechts für das deutſche Reich iſt 
eit dem Aufhören des Sozialiſtengeſetzes viel diskutirt wor⸗ 

n. Eine Beſchränkung oder gar — — der polizei⸗ 
lichen Verſammlungsüberwachung iſt ohne Zweifel in hohem 
Maße populär. Der Reichs tagsabg. Kaufmann hat dieſe 
Forderung in einer Schrift ſehr wirkſam vertreten. Es iſt 
nun bemerkenswerth, daß auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage der Abg. Bebel es als unmöglich bezeichnete, einen da⸗ 
hingehenden Antrag zu ſtellen, da das Vereinsweſen zur Zeit 
noch nicht Reichs ſache ſei, alſo den Reichstag nichts angehe. 
Da müßte der Antrag eben dahin gehen, die Regierungen um 
die Vorlage eines Geſetzes, welches freies Verſammlungsrecht 
deklarirt, zu erſuchen. — — Bei den Wahlen zum Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Ausſchuſſe für die Gaſtwirthe ſetzte hier die 
Sozialdemokratie vier Kandidaten durch. Von den Gaſt⸗ 
wirthen war unlängſt die Abſendung einer Deputation an den 
Handelsminiſter beſchloſſen und in die Deputation von einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung auch ein Mitglied des ſozialdemokratiſchen 
Kellner⸗Fachvereins gewählt worden; die übrigen Deputirten 
ſind aber ohne den Sozialdemokraten und ohne dieſem Mit⸗ 
theilung zu machen zum Handelsminiſter gegangen, was die 
ſozialdemokratiſchen Kellner nun wieder einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung unterbreiten wollen. 

— Die „Br. Landesztg.“ ſchreibt: „Es wurde bekannt⸗ 
lich in den letzten Wochen mehrfach davon gemunkelt, daß der 

undesrath über die Militärvorlage zu keiner Einigkeit 
gelangen könne, da einige der Bundes regierungen dem Entwurfe 
widerſtrebten. Man rieth auf Sachſen, gelegentlich auch auf 

aden und Württemburg als vermuthliche Gegner der Vorlage, 
a ken, daß bereits vor Abfaſſung des Entwurfs 
K des preußiſchen Kriegsminiſters mit ſeinen 
Kollegen in den übrigen deutſchen Königreichen ſtattgefunden 
hatte. Wie jetzt verlautet, haben thatſächlich al le des⸗ 
regierungen ſich in zuſtimmendem Sinne geäußert; die 
einzige, welche mit Abgabe einer bezüglichen Erklärung 
gezögert hat, iſt die herzoglich braunſchweigiſche Regierung 
geweſen. Indeß hat ſich dieſelbe ſchließlich ebenfalls durch⸗ 
aus zu Gunſten des Zieles der Vorlage ausgeſprochen. Am 
vergangenen Donnerſtag hat der Bundes rath denn auch end⸗ 
gültig dem Entwurfe zugeſtimmt, ſo daß derſelbe bereits als 
Reichstagsdruckſache hergeſtellt wird. Eine Stellungnahme zur 
rage der Deckung der vermehrten Reichsbedürfniſſe iſt 
übrigens weder von der braunſchweigiſchen Regierung noch von 
irgend einer anderen mit der bejahenden Stimmenabgabe im 
Bundesrathe verbunden worden.“ 

— Nach s 11 des Reichs militärgeſetzes vom 9. Mai 1874 find 
ſolche ehemalige Reichs angehörige, welche durch mehr als 
zebnſährige Abweſenheit von Deutſchland zwar die deutſche Reichs⸗ 
nichtderiakeit verloren, aber eine andere Staatsangehörlgteit noch 
nicht erworben haben, geſtellungs pflichtig, ſobald fie 

6 55 dauernden Aufenthalt wieder in Deutſch⸗ 
1 nehmen. Nach der neueren Praxis der zuſtändigen Be⸗ 
börden iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, unter dauerndem Aufenthalt 
nicht zu verſtehen eine ohne Aufgabe des Wohnſitzes im Auslande 
nach Deutiland erfolgte Rückkehr zum Zwecke eines Befuchs, jon- 
dern es iſt erforderlich, daß der Jurücktehrende in Deutſchland 
feinen ordentlichen Wohnſitz als Mittelpunkt ſeines Geſchäfts⸗ oder 
Erwerbslebens nimmt. 

— Der „Bresl Sg“ wird aus Berlin gemeldet: Alles, was 
der Korreſpondent des „New Pork Herald“, Meltzer, über ſeine 
Angebliche Ausweiiung erzählt und was die „Woltszig.“ geitern 
Ahgedrudt bat, M erfunden. Melber iſt nicht ausgeiielen, 
obwohl dies jein Wunſch war; richtig iſt nur, daß er abgereiſt fit. 

tft ihm nicht einmal mit der Ausweisung gedroht worden. 

— In dem Prozeß wider Ahlwardt wegen der in der 
Tudenſuenten⸗Vroſcküre ausgeſprochenen Beleidigungen iſt die 260 

eiten ſtarke Anklageſchrift dem Angeſchuldigten zugeſtellt 
Rerden. Dieſelde enthält etwa 80 verſchiedene Strafanträge, darunter 
W Staatsminiſteriums, des Kriegsminiflers, des Oberſtlieute⸗ 
in feinen due, zahlreicher ae ommandeure, die Ahlwardt 
Die Staate den beleidigt bare wan Sieler anderer Offiziere. 
Umfange ir maenclef: ig uſchuldigungen im vollen 

Hamburg, 17 Nor üglich der Meldun 
habe 1890 ſchon age Bere er n 
ſchen Webrmacht unter Durchführung der allgemeinen Webr⸗ 

flicht für undedingt erforderlich erachtet, ſchreiben die „Hamb. 

achr.“ Bismarck erachtete eine Verſtärkung allerdings für geboten, 
aber nicht die jetzt beabſichtigte. Bismarck war ſchon damals nicht 
in der Lage, ſich 11850 ür die damalige Vorlage auszuſprechen, 
weil im Februar 1890 ſetn Ausſcheiden bereits abſebbar war. 
Damals handelte es fh hauptſüchlich um die Feſtſtellung der Höhe, 
dis zu welcher die Finanzverwaltung glaubte, ſich den kriegs⸗ 


oltäuıter des deutschen 


miniſteriellen Abſichten verbindlich machen zu können. Die „Hamb. 15 S a 


Nachx.“ zweifeln, daß die einzelnen Reſſorts damals mit den Ein⸗ 
zelheiten der derzeitig beabſichtigten Vorlage bekannt geweſen. 
chen, 16. Nov. Der „Germania“ wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: Ueberall in Bayern rührt es ſich ge a die Mili⸗ 
tär⸗Vorlage. Wir haben ſchon über eine Reihe von Proteſt⸗ 
verſammlungen berichtet, die alle entſchieden Verwahrung gegen 


hen 
Reihek an. 
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Jahrgang. 


Freitag, 18. November. 


Heunundneunzigter 


jede weitere Belaſtung einlegten. Auch heute liegt wieder eine 
weitere Kundgebung vor. Herr Lycealrektor Dr. Daller hat, 
wie ſchon kurz gemeldet, in Freiſing in längerer Rede auseinander⸗ 


z daß die Vorlage ſeiner Anſicht nach abſolut unannehmbar 
ei, und ihre Annahme das Zentrum nur ſchädigen könne Weiter 
werden die Reichstagsabgeordneten für Aſchaffenburg, a 
und Neuſtadt a. S. Verſammlungen einberufen. Außerdem ſollen 
die Reichstagsabgeordneten Baron Franckenſtein und Graf Schön⸗ 
born von den Vertrauensmännern des unterfränkiſchen Zentrums⸗ 
vereins . erſucht werden, ſich gegen die Vorlage zu er⸗ 
klären. an ſieht, daß bei uns die Stimmung eine ſehr erregte 
iſt. Auch hier wird eine größere Zentrums⸗Proteſtverſammlung 
gegen die Vorlage vorbereitet. 


Zur Cholera⸗Epidemie. 


Pettenkofer und die Cholera. Ueber den geſtern erwähnten, 
mit Erfolg ausgeführten Verſuch, Kommabazillen zu ver⸗ 
ſchlucken, ohne dadurch an e erkranken, 
über den der Geheime Medizinal⸗Kath von Pettenkofer in 
einem am Sonnabend im ärztlichen Verein zu München gehaltenen 
Vortrage berichtet hat, wird noch folgendes Nähere mitgetheilt: 
Der Redner (Pettenkofer) hat, wie er ausführte, als Vertreter der 
Lokaliſten, bereits vor vielen Jahren die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die Cholera durch das Zuſammenwirken mehrerer en 
welche er als ſpezifiſchen Cholerakeim, als Einfluß 
der örtlichen und zeitlichen Verhältniſſe und als 
individuelle Disposition bezeichnete, verurſacht werde, 


während die Anhänger Koch's, die Kontagtoniſten, mit dieſem Sch 


ſelbſt annehmen, daß der Cholerakeim, jetzt als Kommabazillus ge- 
funden, nur mit der individuellen Dispoſition zuſammen 
für ſich den Choleraanfall veranlaſſe, den Einfluß der örtlichen und zeit⸗ 
lichen Dispoſition aber in Abrede ſtellen. Der Einfluß der örtlichen 
und zeitlichen Dispoſitton auf die Entſtehung der Cholera ergicht ſich 
aber ganz unzweifelhaft ſchon aus der Thatſache, daß es Orte giebt, 
welche ſtets oder zu gewiſſen Zeiten unempfänglich für Cholera 
ſind, obwohl der Cholerakeim nachweislich oft in dieſelben ein⸗ 
geſchleppt wurde und disponirte Individuen genug in denſelben 
leben. Daß der Kommabazillus für ſich allein, wenn er mit Waſſer 
oder Nahrungsmittel in den Magen und von da in den Darm ge⸗ 
langt, daſelbſt die Erkrankung hervorruft, welche wir als Cholera 
bezeichnen, iſt durch Experimente bisher nicht bewieſen, weil Thlexe, 
welche man zu ſolchen Experimenten gewöhnlich verwendet, für 
Cholera nicht empfänglich ſind. Unanſtreitbare, einwurfsfreie, expe⸗ 
rimentelle Infektionsverſuche mit Kommabazillen können nur am 
Menſchen gemacht werden, da dieſer einzig von allen Geſchöpfen 
auf der Erde an Cholera erkrankt. Sie dürfen aber nur an einem 
Orte gemacht werden, der entweder ſtets cholera⸗immun iſt oder 
wenigſtens augenblicklich cholera⸗unempfänglich iſt, weil ſonſt der Ein⸗ 
fluß der örtlichen und zeitlichen Dispoſitionen nicht beſeitigt iſt. Da 
München im Oktober dieſes Jahres von Cholera frei blieb, obwohl 
viele Menſchen aus Hamburg und Paris dahin gereiſt waren, alſo 
zweifellos für Cholera nicht empfänglich war, entſchloß ſich Petten⸗ 
kofer, an ſich ſelbſt einen Infektions verſuch mit 
Kommabazillen vorzunehmen, und nahm einen Kubik⸗ 
zentimeter einer friſch bereiteten Bouillon⸗ 
kultur von Kommabazillen, welche Profeſſor Gaffly 
wenige Tage vorher aus Hamburg geſchickt hatte, in einer Löſung 
von 1 Gramm doppeltkohlenſauren Natrons in 100 cem Waſſer 
zur Neutraliſation der den Kommabazillen gefährlichen Magen⸗ 
ſäure zu ſich. Pettenkofer ſagt über dieſes Experiment wörtlich: 
„Dieſen Choleratrank, der wie reinſtes Waſſer ſchmeckte, nahm ich 
am 7. Oktober Morgens vor Zeugen zu mir. Einige waren bange 
für mich und erboten ſich, wenn ich überhaupt durchaus wollte, 
ſich für ihren alten Lehrer zu opfern: — aber ich wollte nach dem 
alten ärztlichen Grundſatze handeln: fiat experimentum in corpore 
ili. Selbſt wenn ich mich täuſchte und der Verſuch lebens⸗ 
gefährlich wäre, würde ich dem Tode ruhig ins Auge ſehen, denn 
ich ſtürbe im Dienſte der Wiſſenſchaft, wie ein Soldat auf dem 
Felde der Ehre. Aber die Sache erſchien mir gar nicht 
tragiſch, denn ich war feſtüberzeugt daß mich die 
Kommabazillen nicht umbringen können.“ Der 
Stuhlgang wurde darauf häufiger, zeitweilig ſtellte ſich Gurren 
und Kollern in den Gedärmen ein, kein Brechdurchfall; ſonſt be⸗ 
fand ſich Pettenkofer wohl. Jede medikamentoſe Behandlung lehnte 
er ab. Die bakteriologiſche Unterſuchung der Abgänge ergab, daß 
die Kommabazillen nicht nur in den Darm gelangt waren, ſondern 
ich auch dort gewaltig vermehrt hatten. Am 17. Oktober trank 

rofeſſor Emmerich ebenfalls 0,1 com einer 24 Stunden alten 
Kommabazillenkultur in 100 cem 1 proz. Natriumbicarbonatlöſung, 
machte hinterher abſichtlich Diätfehler und zeigte zwar eine etwas 
ſtärkere Diarrhöe, aber ſonſt ein gutes Allgemeinbefinden. Wenn 
nun beide Verſuchsperſonen trotz der ungeheueren Menge von Ba⸗ 
zillen welche ſie zu ſich genommen hatten und welche in Wirk⸗ 
lichkeit kein Menſch, der Kommabazillen mit Speiſen und Getränken 
in den Mund bringt, jemals aufnimmt, keine anderen Erſcheinungen 
zeigten, als lediglich dünnflüſſige Ausleerungen, während Cholera- 
kranke die ſchwerſten Krankheiksſymptome auſweiſen, die man ſich 
denken kann, ſo ſei man berechtigt zu folgern, daß der Kommaba⸗ 
zillus wohl Diarrhöen, aber keinen Brechdurchfall, weder einen 
europäiſchen noch einen aſiatiſchen erzeugen kann. 


Vermiſchtes. 


ueber furchtbare Verbrechen einer Engelmacherin 
berichtet „Reuters Bureau“ aus Sydney: In einer privaten 
nderbewahrungsfarm zu Chippendale, die ein gewiſſer 
Making und ſeine Frau beſaßen, wurden die Leichen von 
uglingen gefunden. Die Mütter von einigen 
ſind ermittelt worden. Inzwiſchen wird mit dem Ausgraben in 
einem anderen, früher von den Makins bewohnten Hauſe fortge⸗ 
jahren. Die Leichen find in einem ſolchen Zuſtande der Verwe⸗ 
ſung, daß es unmöglich iſt, die Urſache des Todes feſtzuſtellen. 
Ein Bündel langer Nadeln, die in blutbefleckten Kattun gewickelt 
waren, iſt jedoch gefunden worden und die ärztliche Meinung iſt, 
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Frau Wolf fieben werthvolle Diamanten aus den Klei 
der Frau Müller, wo ſie eingenäht waren, an das Tageslicht. 
Fran Müller wurde verhaftet und trotz ihres Einſpruchs, daß ſie 
deutſche Unterthanin ſei, ins Gefängniß gebracht. An demſelben 
Tage wurde auch ihr Ehemann feſtgenommen. 


Lokales. 
Poſen, 18. November. 

Perſonalien. Dem evangeliſchen Lehrer Werner an der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenichule — „Kalſerin Auguſta⸗Viktorig⸗ 

ule“ — zu Schneidemühl iſt der Kronen⸗Orden vierter Ale 
dem emeritirten Lehrer Heinrich zu Buczkowo im Kreiſe 
Kolmar i. P., bisher zu Jagdhaus im Kreſſe Dt.⸗Krone, iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden. Regierungsrath v. Loos zu Poſen iſt zum Stellvertreter 
des erſten ernannten Mitgliedes und der Regierungsrath Degner 
daſelbſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des 
Bezirksausſchuſſes zu Poſen auf die Dauer ihres Hauptamts am 
Sitze dieſer Behörde ernannt worden. 

p. Aufruf. Am 22. Oktober d. J. wurden einer Dame, die 
auf dem Wilhelmsplatz vor einem Schaufenſter ſtand, von Taſchen⸗ 
dieben ein Portemonnaie aus der Taſche geſtohlen. Durch Paſſanten, 
welche den n mit angejepen hatten, wurde indeſſen ſofort 
die Feſtnahme der Bande veranlaßt, die Dame konnte jedoch nicht 
mehr ermittelt werden. Im Intezeſſe der Unterſuchung iſt es nun 
ſehr erwünſcht, daß dieſelbe ſich bei der hieſigen Polizeibehörde 


meldet. Es iſt daher eine entſprechende Aufforderung erlaſſen Re 4 


worden. 

* Feuer. Heute Morgen 4%, Uhr war in einem Bureau des 
Magazins der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn am Zentralbahnhofe 
durch ein Ofenrohr die Schaldecke in Brand gerathen. Von 
dortigen Perſonen war das Feuer bald bemerkt und glei 
Tunit 1 Die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr kam nicht weiter in 

ätigkeit. 5 
. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Bettler und eine Dirne. Zur Beſtrafung notirt: 6 
Fuhrwerksbeſitzer wegen mangelhafter Beleuchtung ihrer Wagen 
und zwei Frauen, die mit Tannenreiſig, das im Kobylepoler Walde 
geſtohlen war, zur Stadt kamen. Gefunden: ein Sack Kar⸗ 
toffeln im 1 in der Judenſtraße ein Malerhandwerkzeug 
und auf der Berliner Chauſſee ein ſchwarzer Rod. Geſtohlen: 
aus einem verſchloſſenen Stall eine Ziege. Konftszirt: bei 
einer Fleiſcherwittwe ein mit Finnen durchſetztes Schwein. Die 
öffentliche Ruhe mußte in der Judenſtraße wiederhergeſtellt 
werden, da wegen eines Streitfalles ein größerer Menſchenauflauf 
entſtanden war. — Nach ſeiner Wohnung mußte ein Betrunkener 
mittelſt Droſchle geichafft werden. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 18 November. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſ. 
Baron v. Seydlitz a. Schrodke, Lieutn. v. Hanſemann mit Frau a. 
Pempowo, Fabritbeſitzer Thiel a. Ob.⸗ Hermsdorf b. Hanau, 
Direktor Weber a. Bentſchen i. Schl., Ingenieur Witte a. Breslau, 

abrikant Klettke a. Düſſeldorf, die Kaufleute Wende a. Prag, 

chter a. Frankfurt, Thomann a. Magdeburg, Mayhof g. Plauen, 
Becker a. Nürnberg, Ballner, Herrmann a Berlin, Landsberger 
a. Leipzig, Butt a. A . 

Botel llevue. H. Goldbach, Die Jaufleute Meyer, 
Baumann a. Berlin, Tſchierſchky, Gäbel a. Breslau, Engel aus 
Reichenſtein, Gutzeit a. Leipzig. 

Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) Maurermeiiter Amelung 
u. Frau a. Wongrowitz, Mifftonär Chalupski a. Webſter Amexika, 
die Kaufleufſe Damſch a. Stettin, Steier, Fuchs a Wlelun, Szul⸗ 
b Kaphan a. Berlin, Gutsbeſ. Kinſch aus 

alzig i. w. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Kurtzig, Salomon a. Grünberg, Beckmann. Rogall, Marxſen, Fuchs 
a. Berlin, Hoffmann, Heinemann, Alexander, Lancken, Brandes 
a. Breslau, Hartig a Lübeck, Gonnermann a. London, Schaaf a. 
Solingen, Brilles a. Bromberg, Fabrikant Käſtner a. Saalfeld, 

0 Schmidt a. Rawitſch, die Rittergutsbeſ. Frau Kaiſer u. 
Tochter a. Ludom⸗Dombrowka, Graf Plater a. Polen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Joſeph, Schlägel, 
Schwarzer a. Berlin, Schröder a. Dresden, Neuſtädter a. Char⸗ 
lottenburg, Lautenberg a. Elberfeld, Landauer a. Fürth, Fleiſcher 
a. Zwickau, Steuerbeamter Ludwig a. Skalmterzyce. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne) 
Die Kaufleute Kau a. Dresden, Slome a. Janowitz, Herrmann a. 
Dresden, Kramm a. Berlin, Mattſchow a. Frankfurt a. O., 
Pollack a. Poſen, Beyer a. Hagen, Krauſe, Gabriel a. Breslau, 
Hildebrandt a. Uſch. 

Hotel Streiter. Die Kaufleute Helnrich, Rathow a. Breslau 
Manthey a. Halle a. S., Kojack a. Lemberg, Kühl a. Bromberg 
Bahnhofswirth Weltz a. Strelno, Rittergutsbeſitzer Rͤechert a. 


Lagienen, Konditoreibei. Molske a. Heilsberg, Hotelbeſ. Kropp a. 


* 5 r 
3 649015 M. Peterſüte p. Bund 5 10 Pf., Kohlrabi junge, p. 
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nſtanz. 


M., Wirſingkohl, bus p. Scheck. 4-7 M., Blumenkohl 30 
Pf., Sellerie p. Schock 3-6 M., Grünkohl p. 15 Kilo 0,50 
bis 0,60 M., Weißkohl pro Schock 3—8 M. 

Obſt. Aepfel Borsdorfer p. 30 Kg. 18-20 M., Kochbirnen 
p. 35 Kilo 8—9 M., Pflaumen, böhm. p. 35 Kilo 10—11 M., 
Weintrauben italieniſche per ½ Kilogr. 0,40—0,42 M., Zitronen, 
Meſſina 300 Stück 18— 20 M. 

Marxktpreiſe zu Breslau am 17. Nopbr. 


Vom Wochenmarkt. 


] 
ebenſo Lupinen. Stroh knapp, das Schock 24,50 — ein⸗ eſtſetzungen egen konſervativ. Beide find unverſöhnliche Gegenfä 
Br es 45—50 ele der dr, 5 > 15 8 * Fun der blen Markt⸗ = — h — u ira _ = — 4 — “ 
Be . — ue r arkt. en i 
Beute 2 Maßen eingefunden. Die kleine Tonne e mit 1,10] Notirungs⸗Kommiſſton. Börſe zu n. 


1 — Wrucken 1,40—1,70 Mark. Die Mandel Kraut 50—70 Pf., 
laues 60—80 Pf. 1 Gans 3.756,50 M., ſehr ſchwere und]? 


18 —1—116 50 16 — 115 —14— Amtlicher Marktbericht 

Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſton. 

feine mittlere ord. Waare der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
Raps per 100 Kilogr. 23,40 22,30 20,30 Mark vom 18. November 1892. 
Breslau, 17. Nov. (Amtlicher Produttenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
8 —, p. Nov. 135,00 Br. Nov.⸗Dez. 135,00 Br. 
Bid. (p. 1000 Kilo) p Nov. 135,00 Br. 
üböl (p. 100 Kilo) p. Nov. 2,0 Bi. Upril⸗Mat 52,50 Br. 


* 

niedrigſter pro 
öchſter 

Roggen) chkiaſter] 100 


A € Kündigungsſcheine „p. Nov. 50er 49,40 Go., Nov. 70er 299 Gd. höchſter . 

518 00 fl. Brima über dot, Jettdanmel 80 Stüd. as Blend Nov Dez. 29,90 Gd. April Mai 3,10 Gd. Finz, Ohne Umtap.| Gerte Imiehrigiter| 7 1267 
er A 15—18 Br 5 5 6 N e vr Die Börfenkommiffen u Hafer höchſter aramm 15 — 14 | 60 14 | 50 
3 n den en vorräthig zum Schlachten 7 17. Rob. : Schön. 2 f R. tedrigft 14 | 80] 14 | 40. | 14 

Rinder, 12 Kälber und 15 Schweine. — Saptehaplaß. 1 Hafe e N. Darm. 71 Nu. Bube Deo. 150 3 Andere Artikel. 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm loto 140—149 M., 
per Nov. und Nov.⸗Dez. 148 M. bez., per April⸗Mai 154,5—153,5 
M. bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Ki ogramm loko 120 
bis 132 M., per Nov. und Nov.⸗Dez. 132,5—133— 13,275 M. bez., 
per April⸗Mat 136—135,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilogramm 
loko Pomm. 135—140 M., Märker 136 142 M. — Hafer per 1000 
Kilogramm loko Pomm. 137—140 M. — Spiritus behauptet, per 
10000 Liter⸗Proz. loko ohne Fuß 70er 31 M. bez., per Nov. und 
Nov.⸗Dez. 70er 30,5 M. nom., per April⸗Mai 70er 32 M. nom., 
per Mai⸗Junt 70 ex 32,5 M. nom. — Angemeldet 1000 Zentner 
eizen. 2000 Ztr. Roggen. — e e : Wetzen 149 b., 
Roggen 132,75 M., Spiritus 70er 30,5 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


3.75 M., r 
junge Tauben 70-80 Pf. Die Mandel Eier 90 Pf., 1 Pfd. 


5 
Barſche und Karauſchen 40—45 Bi, große Weißfiſche 35—40 Pf 20 3, 850Rind Nieren⸗ 


1 Pfd, todte 97 45—50 Pf. Fleiſch im Ueberfluß 1 Pfd. 
Schwelxefleiſch 50—65 Pf., Karbonade, Kammſtück bis 70 Pf., Kalb⸗ 


450 3 


—— übẽ—̈— ö — . .— w. — 
ktbericht der Kaufmänniſchen Ver 
1 995 9 Pod, 18. ran een 


Handel und Verkehr. ute hit 18. Don. Der wee ber een bet e we ach kene. d 
Steigerung der Zuckerpreiſe in Rußland. Das in anwälte ſchloß geſtern nach zweitägigen Verhandlung den Weizen 20 Pf. 14 M. 80 Pf. 14 M. . 
Kiew vente 7 des uifiaen Zuckerſyndikates, Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Arthur Stadthagen in en 2 5 15 60 N 12 = 30 ira 12 A 5 ” 
welches bekanntlich den bei weitem größten Theil der ruffiichen | Berlin wegen deſſen Weigerung, vor dem Landgerichts- |Gerite. . . 16 « 50 = 13 = 12 » 5) » 
ee ee Dacteten Cieigenung ber direktor Branfeiwetter zu vertheibigen, wegen politiicher Agi. Fate 14 „ 80 3 Me le ne 
Zuckerpreiſe. Darnach iſt dieſe Steigerung einerſeits auf tation gegen den höheren Richterſtand und einer Gebühren⸗ Die Werkikmmirken, 
die ungünftige Zuderrübenernte zurückzuführen, als deren Folge angelegenheit aus dem Anwaltsſtande aus. 24 
demnächſt ein Steigen der Preiſe für dieſes 9 exwartet 0 ö Börſen⸗Telegramme 
e ,, . Bas 8 Seimann, Ben) 
5 75 n d 15 PP]. tg.“ "bae tete g 2 1 ſanzmi Mique n e Ne 95 88 * 7 
dee euch i nde pcs Auf leitete u heutige athung mit ergänzenden und erläuternden] Weizen feiter 11 
29), 


illionen Pud feſtgeſetzt, wovon 28 Millionen für den in⸗ 
ländischen 3 4½ Millionen zur Ausfuhr und 1½ bis 2 
Millionen als Reſervevorrath für den inländiſchen Markt beſtimmt 
wurden. Nun erreichte aber der inländiſche Verbrauch im ver⸗ 
floſſenen Jahre die Höhe von 25", Millionen Bud, fo daß nicht 
nur die vorhandenen Vorräthe gänzlich aufgebraucht wurden, ſon⸗ 
dern die Nachfrage zum Theil ſogar unbefriedigt bleiben mußte. 

—ä— ' H . . . ä. . 


Marktberichte. 


- 1 flau ? 
do. Nov.⸗Dez. 153 — 152 50 er loko ohne Faß 31 40 31 80 
do. April⸗Mat 155 50,155 - | 70er November 80 700 81 10 
70er Nov.⸗Dez. 30 70 31 10 
70er Dez.⸗Jan. 30 800 31 20 
70er April⸗Mai 32 200 32 50 
70er Mai⸗Juni 32 60] 32 80 
Rüböl matt 50er loko ohne Faß 50 900 51 50 
do. Nov.⸗Dez. 51 60) 51 60 


17 
do. Korg del 2 15 60/51 50% 5 Nov.⸗Dez. 146 250143 50 
Kündigung en — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 60 000 tr., (80.7) — 000 Ort 
Berlin, 18. November. Schluft⸗Kurſe. vet.. 17 


Ausführungen ein. Die Staatsregierung löſe mit den Steuer⸗ 
vorlagen ihr gegebenes Wort ein. Die Staatseinnahmen 
ſollten nicht erhöht werden, aber ohne Erſatz für die Aufgabe 
der Realſteuern könne die Regierung ſolche nicht aufgeben. 
Die Ziele der Reform entſprächen den lange gehegten Wünſchen 
des Hauſes, jetzt ſei man in den weſentlichſten Geſichts⸗ 
punkten einig, auch finanziell ſei der jetzige Augenblick 
günſtig, es werde vielleicht bei dilatoriſcher Behandlung 
; derſelben die ganze Reform unmöglich werden. Das ge: 
ch. miſchte Syſtem aus Perſonal⸗ und Realſteuern ſei aus 


Roggen matt 
do. Nov.⸗Dez. 185 251135 2. 
do. April⸗ Mat 136 — 136 20 


2 11 Marktlage. Fleiſch. Weizen pr. Nov.⸗ Dez. 159 — 152 50 
e dafur, ſebr files Geschl. Brei unperänbert. Ruſſen fiskaliſchen Rückſichten entſtanden und ſei unerträglich nach der do. 1 i 11788 30 155 8 
und Serben waren heute nicht am Markt. Wild und Ge⸗ Erfaſſung des vollen Einkommens. Die Realſteuern ſeien un Roggen pr. Nov.⸗Dez. 135 50 125 — 
lügel: Reichliche 88 85 in allen Wildarten, Geſchüft lebhaft, gleich veranlagt und könnten nicht verbeſſert werden, die Ver⸗ do. April Dal run . 136 50 186 „, 
1% , en anime |  Fntlnt gi alten Rahmen 3 
— —. Ki ide: Zufuhr in Sluhfichen genügend, in See⸗ Schwierigkeiten geſcheitert. Die Realſteuern gehörten in Ge⸗ do. Jer November 9 70 31 
Athen knapp. Geſchäft rege. Preiſe etwas beſſer. Butter und meinden, wo die lokalen Verhältniſſe berückſichtigt werden do. 70er Nov.⸗Dez. 90 70 31 30 
Käſe unverändert. Gemüſe, Obſt und i RE könnten. Miquel ging dann auf die erhobenen Bedenken do. 7er . 35 35 31 30 
Luſtloſe Stimmung. Preiſe wenig verändert. Ital. Blum ein. Bei der Grundſteuer liege keine Schenkung vor, die be. 2 u our en = a 
3 Airlie ue Ia 54—b8, IIa 48-62, IIIa 40—46, Rab Objekte ſollten ftatt der Staats», der Kommunalſteuer unter⸗ r 51 — 61 20 
gelch Ia 5270 M., Da 30—50, Oammelfleiſch Ia 44-52, Hs liegen, auch treffe die Rententheorie nicht zu. Nicht nur die eta. 1 REN 
30— 40, Schweineffeiſch 52—50 M., Batonter 45-46 M., Serbiſches Gutsbezirke ſondern auch viele Gemeinden würden nach der Doe Al. 185 = 5 10] Poln. 1 Bner 63 10] 63 40 
—.—. M., . Mt. p. u ilch. Schinken ger. m | Reform keine Steuern erheben, ein agrariſcher Charakter ſei alfo. Re 300. „ 100 3 130 8 3 7 1 — u 8 2 
Knochen 66-50, De 15 a Junchen 80100 M. Lachs. nicht vorhanden. — Die Regelung der Laſten könne nur auf dem] Poſ. 4% Pfand. 101 75,101 9 88. 5% rg 85 3 85 40 
M. Speck, geräuchert do. 56—65 M. bart Gebiet der Verwaltungsgeſetzgebung erfolgen. Die Gutsbezirke Bat 119 do. 96 40] 96 4 Oeſtr. „Akt. S. 167 9,167 40 
Schlackwurſt 110—120 M. Günfebräfte 160180 be, 50 Milo würden durch die jteigenden Kreisleiſtungen in Anſpruch genommen. Prob. Oli 1 — 10 0 a 8 5 dies a 10| 41 10 
. 210 5510 Pd ee Fi 0 38 Da ar 0.70 Pe. Die Reform ſei nicht agrariſch, ſondern eher urbaniſch. Das Heber. ® 1 170 10 50 99 Kommandit s 184 90.184 60 


Land bekäme nur die fixirte Grund⸗, die Städte die 
wachſende Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Eingehend be⸗ 
handelte Miquel die Ergänzungsſteuer. Die Vermehrung der 
Einnahmen aus der Einkommenſteuer diene zur Beſtreitung Oſtp 
der vermehrten Ausgaben. Die Getreideproduktion würde 


0,53—0, 3 
15 Da. per ½ Kilo 41—50 Pf., Haſen Ia. p. Stück 2.70 —3,15 M., 


2.00 — 2,40 M. 

Wildgeflügel. Betaſſinen nn Waldſchnepfen 3,25 
M., Rebhühner, Junge do. 1,25—1,60 M., Rebhühner, alte 80 
dis 85 Pf., Birkwild — Mk., Krammetsvögel 30 Pf. per Stück. 


anknoten 170 
do. Sllberrente 82 40 82 25, Jondsſtimm un 
Ruf, Banknoten 169 20 200 0 ruhig = 
N. 44% Bodt Pfdbr. 98 80 98 75 


eln fi St. —— e 30 112 eee g 1089 60 
Meit Enten a 4.25 Wir Puten bo. — Hübner, wachſen können. Die Regierung gäbe nichts, ohne zu nehmen. | Marlenb⸗ Pelaw 10 60 75/Gelſenkirch. Roßlen 140 — 140 — 
alte do. —,— M., do. junge 0,75 M., Tauben do. —.— M., Perl⸗ Die . ſolle nie einſeitig erhöht werden, fie ſei Saut che Rente a 5 5 5⁰ Mane Steinſalz 35 — 86 20 
nes TR Ir eite l. 70 Silbe 46-68 Bt, bo. \ntoße die vollkommenſte Form der Heranziehung des fundirten Ein⸗ Me k. neue A 1890 80 10 80 10 I. Mitten E. St. A. 10 40 104 80 
do. 3 M., Zander 30.82 M., Barsche 50-51 M. Karpfen kommens. Die Erbſchaftsſteuer mit hohem Nutzen wirke drückend, 
87 M 


Rant ark do. mittelgroße 56—66 Mark, do. kleine 60 
ark, Schleie 80—85 Mark, Bleie 26-32 M. Aland 32—34 M., 
te Fiſche 35 M. Aale. große, 100 M., do. mittelgroße 

60 M., Naape 26—32 M., Karauſchen 51 M., 
Noddow 36 M., Wels — M. 


Ithiere. Hummern matt, per 50 Kilo 134—135, M. 
Arche. us e, über 12 Ctm., p. Schog 6—8 M., do. 11—12 Ctm. 
do. 2,60 M., do. 10 Etm. do. 1,60 M. 
Butter. Ia. per 50 stilo 120—123 N., II. do. zu m, 


Ruſſ. 4%. Anl. 1880 86 50] 96 50 [Schweizer Zentr. 118 501119 40 

do. zw Orient = Anl. 63 50] 63 50 Warſch Wiener 198 251199 40 

Num 4 Anl. 1880 81 90 81 90 Berl Handelsgeſell 130 136 40 

Serdbiſ e R. 1885 76 30 76 25 Deutſche Ban t 160 751160 80 

Bist. W i 76 184 50 ochun 1 0 a 190 10 120 50 
A. 184 Bochumer Gußſtah! 

Poſ. Spritfabr B. A. 81 — 80 25 


Nachbörſe: Kredit 168 —. Diskonto⸗Kommandit 184 90 
t 


die Vermögensſteuer beſteuere nur das Reinvermögen und er 
ſehe mit vollem Vertrauen der weiteren Behandlung entgegen. 
(Beifall.) Gegen die Vorlage ſind 30 und für dieſelbe 26 Redner 
angemeldet. l 

Abg. Rickert, betonte, daß die Reform eine Erhöhung 
der Steuern herbeiführe; was zwinge dazu, über Hals und 
Kopf das Werk abzuſchließen? Der Finanzminiſter habe durch 
offiziöſe Mittheilungen die öffentliche Meinung irre geleitet. 
Er (Redner) ſtehe der ganzen Reform eiskalt gegenüber, denn 
angeblich im S Eh pe ann 15 8 
K — wieder mehr Steuern erhoben werden, die unteren und mittleren 
RN ar 5 725 780 a Stufen feien nicht entlaſtet. Der Redner betonte die Noth⸗ 

per 50 Kilo. 16—18 M., Mohrra und wendigkeit der Wahlreform, ſowie der Quotiſtrung. Die Auf⸗ 


Ruſſiſche Note 9 * 
) ett n 199 25 


1 9 
S 18. November (Telear Agentur B. Helmann, Boten. 
Nt. v. 7. Nat,sı7 


Weizen unveränd. Spiritus matt | 
do. Nobeinber 148 — 148 — per 70 M. Aba. 20 50 31 — 
do. April⸗Mal 158 501153 50, November 30 20 
Roggen ruhig April⸗ę Mal, 3170 82 — 
do. November 131 50,182 75 Petroleum 
5 5 a. eh 135 501185 50 do. per loko 10 10] 10 10 
hebung der Grundſteuer ſei nach innigerodes eigenen Ann, ar 
Worten ein Geſchenk. Die Kreis⸗ und Bezirksausſchüſſe 5 Aprl⸗ Mat a A = 1 
ver 


ock 1—1,50 würden künftig die Steuern eigenmächtig feſtſeten. *) Beiroleum lofo 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


= ignon per / Kilo 0,75— 1/00 M., Spinat 
ah Se Kerveitig, neuer, per Schock 10—18 M., 
Schock 46,00 M., Rettige, junge, p. Sch 


0 
ert Ninnce 1¼ vt. 


